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Die patriotische Frauenzimmergesellschaft in Bern

im Jahr 1798.

Mitgeteilt- von Prof. Dr. H. T ü r 1 e r, Staatsarchivar.

as Jahr 1798 war für Bern und die Schweiz

reich an erhebenden Erscheinungen des Opfermuts

und der Vaterlandsliebe, welchen

allerdings sehr zahlreiche Beispiele des Kleinmuts
und des Egoismus gegenüberstehen. Eine der
wohltuendsten Erscheinungen der ersten Art,
welche bis jetzt viel zu wenig bekannt und

gewürdigt war, ist die freiwillige Hilfe, die

bernische Frauen zugunsten bernischer Soldaten und Verwundeten und
deren Angehörigen leisteten.1)

Einem Zufall ist es zu verdanken, dass der nachfolgende Bericht
geschrieben wurde. In Nr. 103 des „Allgemeinen Reichsanzeigers der

Deutschen" in Gotha vom 18. April 1815 war nämlich ein Aufsatz
über den Landsturm erschienen, der auf Seite 1035 die Worte enthielt:
„Schwyz und Unterwaiden thäten Wunder der Tapferkeit, als in Bern
und Zürich jeder Funke des alten Schweizersinns erstorben war".
Pfarrer Gottlieb Grüner in Zimmerwald, der als Helfer in Bern Augenzeuge

der Begebenheiten in der Hauptstadt im Jahr 1798 gewesen

war, beschloss eine Richtigstellung an den Herausgeber der Zeitung
zu senden und sammelte zu diesem Zwecke die nötigen authentischen
Materialien zu einer kurzen Darstellung der Haltung der Berner im

Unglücksjahr 1798. Der nachfolgende Bericht ist auf diese Veranlassung
hin geschrieben worden. Er hat sich unter den Papieren des Nationalrates

L. Lauterburg erhalten und gehört seit wenigen Jahren dem

Staatsarchiv.

Wir schicken noch voraus, dass die offiziellen Akten über die

Tätigkeit der Frauen der Hülfsgesellschaft sehr wenig melden. Am
28. Februar 1798 wurde das Anerbieten „der patriotischen
Frauenzimmer", „den zur Verteidigung des Vaterlandes unter den Waffen
stehenden Truppen und ihren allenfalls habenden Bedürfnissen zu Hilfe

') Siehe die kurze Erwähnung in E. v. Rodt, Geschichte des bernerischeu
Kriegswesens II, 432 und Dr. C. ßrunner, Die Verwundeten in den Kriegen der
alten Eidgenossenschaft, S. 286.
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Dis MriotisoKs ?rau6ii!?imm6rS6L6ll8oKkZ,ft in Lsru
im d^Kr 1798.

AlitZetsilt» von ?r«f, Or, O, Lürlsr, ötäätssrokivär.

US dakr 1798 war lür Lsrn nnä äis KeKwsiz

rsiek an erkskendsn LrseKeinungen äs8 Opfer-
inut8 unä äsr VatsrlandslisKs, wsieken aller-

dings sskr zaklrsiebs Lsispisls äss Llsinnruts
uuä äss Lgoisrnns gsgsnüksrsteksn. Lins äsr
vvokitusndstsn LrseKeinnngen äsr srstsn ^,rt,
wsieke bis zetzt visi zu wsnig KsKannt unä

gswürdigt war, ist äis freiwillige Lilbs, äis
KsruisoKs Lrnnsn zugunstsn KerniseKer soidatsn nuä Vsrwundstsn unä
äsrsn ^ngskörigsn Isiststsn.^)

Linsiu Zutail ist ss zu vsrdanksn, äass äsr naekfolgsnde LsrieKt
gssskrisksn wuräs. Iu Xr. 193 äss „Allgemeinen LeieKsanzsigers äsr
OsutseKsn" in OotKa voiu 18. L.prii 1815 war nüinliek sin ^.nlsatz

übsr äsn Landsturm srsekisnsn, äsr unf 8sits 1935 äis Worts sntkisit:
„Kebw^z unä Lntsrwaiäsn tbatsn Wunder äsr LapterKsit, als in Lsrn
nnä Zürieb zsdsr LunKs äss uitsn Kebweizsrsinns srstorbsn war".
Llsrrsr Oottlisb Orunsr in Zimmerwaid, äsr ais Lsilsr in Lern ^.ngsn-

zeugs äsr Lsgsbsnbsitsn in äsr Hauptstadt im dakr 1798 gswsssn
war, KsssKioss sins LisKtigstsilnng an dsn LsrausgeKsr dsr Zeitung
zu ssudsn und sanunsit« zn disssrn ZweeKs di« uötigsn autbentisebsn

Natsrialisn zn sinsr Kurzen Larstsiiung dsr Haltung dsr Lsrnsr irn

LngineKsjabr 1798. Lsr naekfolgsnde LsrieKt ist anl disss Vsranlussung
Kin gssekrisbsn worden. Lr Kat sieK untsr dsn Lapisrsn dss National-
rutss L. Lautsrburg srbaltsu und gsbort ssit wsnigsn dubrsn dsin
stautsarekiv.

Wir sekieken noeb voraus, dass die oltiziellen ^Ktsn übsr die

LütigKsit der Lrauen der LüIlsgesellseKalt ssbr wsnig rnsldsn. ^.m

28. LsKrnar 1798 wnrds das ^nsrkistsn „dsr vatriotiseksn Lransn-
zimmsr", „dsn «ur VsrtKsidjgnng dss Vatsrlandss untsr dsn Watlsn
steksndsn Lruppsn und ikren alleulalls KaKsudeu Lsdürluisssn zn Lille

Sieks die Kurse LrväKuuug iu i?. v. Koät, OeseKioKte äss KerueriseKeu

LrisZsveseus II, 432 uuä Or, O, Lruuuer, Oie Vsrvuuäeteu iu äeu Lriegeu äer
alten LlägsnosssussKsit, 8. 286,
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zu kommen", in der Sitzung der bei Eiden versammelten Rät und

Burger (kleiner und grosser Rat) und der Ausgeschossenen des Landes

mitgeteilt und mit Dank angenommen. Dr. Stuber und der
Kriegskommissär D. R. Bay erhielten den Auftrag, „das Anerbieten mit einer

Vorred, in welcher dieses dem Vaterland bringende Opfer in seinem

gebührenden Licht darzustellen seyn wird, zu drucken und in Sonderheit

auch unter den Truppen auszutheilen und auch den Herren Comman-
danten und Chefs dieser Truppen den Auftrag zu geben, alle

diejenigen von ihrer Mannschaft, welche allenfalls nicht mit den benötigten
Kleidungsstücken als Schu und Strumpf und dergleichen hinlänglich
versehen seyn würden, dieser Gesellschaft anzuzeigen." ')

Am 28. Februar zählte die Gesellschaft 167 Burgerinnen und
Einwohnerinnen zu Mitgliedern.

Dem Wohlehrwürdigen
Herren Herren Pfarrer Grüner zu Zimmerwald.

Wohlehrwürdiger Herr!
Ich mache es mir zum angelegentlichen Geschäft, Ihrem

Verlangen Aufschlüsse über das Anno 1798 in der patriotischen
Frauenzimmergesellschaft Vorgefallene nach Vermögen Genüge zu leisten,
werde aber in meiner Darstellung nur bey den Umständen
verweilen, die Ihrem edlen Zwek, mein Herr, entsprechen und die ich

durch schriftliche oder gültige mündliche Belege beweisen kann.
Nachdem Jgfr. Elisabeth Jenzer 2) im Hornung 98 ihren Plan,

eine für die Bedürfnisse des vaterländischen Militärs sorgende Frauenzimmer

Gesellschaft zu errichten, dem ober Kriegs Commissariat
hatte mittheilen lassen, nahm dieses das Erbieten an und organisierte

den 27. desselben Monats die in dieser Absicht in dem dazu

bestimmten Lokale freywillig versammelten Frauen (deren Anzahl
sich etwa auf 100 belaufen mochte) zu einer ordentlichen Hülfs-
gesellschaft. Man fieng damit an ihren Wirkungskreis festzusezen,
und ordnete als Aufseherinnen und Leiterinnen des Ganzen ein
Comité von 14 Personen, die sich nach Wilkühr Gehülfinnen
aussuchten um ihre angewiesenen Geschäfte zu besorgen.

') Geheimes Manual vom 14. Dez. 1797 bis 4. März 1798, S. 165. Tillier,
Geschichte des eidg. Freistaates Bern, Bd. V, S. 569.

2) Vermutlich Elisabeth Jenzer, Tochter des Küfers Jenzer, starb am
30. Januar 1814, 58 Jahre alt.
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zu Koininsn", in cisr Litznng 6er bei Liäsu vsrsammsitsu Lnt nnä

Lürgsr (Kleiner und grosser Lnt) unä äer ^.usgssekosssnsu äss Lsnäss

mitgstsiit unä rnit Dank angsnommsn. Dr. KtnKsr nnä äer Lrisgs-
Kommissär II. L. Lav grbielten äsn ^.nttrag, „äas Anerbieten rnit einer

Vorrsd, in wsieker äissss äsin Vaterland Kringsnds Opter in seinem

gskükrsndsn Liebt darznstsiisn ssvn wirä, zn ärneksn nnä in sonäsrbsit
nneb nntsr äsn Lrupvsu nuszntbsiien unä nneb äsn Iisrrsn lüommnu-
äsntsn uuä Obels äisssr LrtiiZnsu äsn ^.uttrag zn geben, niis äis-

zenigsu vou ikrsr NannseKatt, wsieks niientaiis niebt mit äsn Kenötigten
LisidnngsstüeKsn nis 8eKn nnä Ktrümvt nnä dergisieksn KiniängiieK
vsrseken ssvn würden, äisssr OsseiiseKatt anzuzeigen.^ ')

^.m 28. LsKrnar znkits dis Oessiisebnlt 167 Lurgsriuusu und
Liuwobueriuuen zu Nitgiisdsrn.

DM ILo/i/s/i^l^Ä^ck'/Se/i
/i6)"?'<M r?6^^6N l?>'ttttö^ ^MM6?'iv6M,

Wobiebrwürdigsr Herr!
leb mnebs es mir zum nngsiegentiiebsn Ossebätt, Ikrsm Vsr-

Inngsn ^.nlseklüsss üksr dns ^,nn« 1798 in äsr vstriotiseben Linnen-
zimmergessiisebalt Vorgslniiene naeb Vermögen Oerings zu isistsn,
wsräs nker in meiner Onrsteiiung uur bev dsn Lmstnndsn vsr-
wsiien, dis Ibreiu edisu ZwsK, msiu Lerr, entspreebsn nnä äis ieb

änreb sekriltiieks oäsr güitigs münäiieke Lslsgs Ksweisen Kann.

Xaebdem dglr. LiisnbstK dsnzsr ^) im Lornnng 98 ibren Linn,
sins lür äis Lsäürlnisss äss vatsriändiseksn Nilitnrs sorgsnäs Lrausn-
zimmsr OsssilseKnlt zu erriektsn, äsm odsr Lrisgs Oommissnrint
Kntts mittksilon lassen, nakm äissss äas LrKistsn an nnä organi-
sterte äsu 27. ässssibsn Nouats die in disssr ^.KsieKt in dsm dazu

Ksstimmtsn Lokals trevwiiiig versammelten Lransn (deren ^nzabi
sieb stwa aul 166 Ksiautsu moebte) zu einsr ordentiiebsn Lnils-
gsssiisekatt. Nun beug damit an ikrsn WirKuugsKrsis lsstznsszen,
uud ordnete als ^.ulssksrinnsn nnd Lsiterinusu des Oauzen sin
Oomite von 11 Lsrsonsn, die sieK nnek WiiKüKr OeKüliinnsn aus-
suektsu um ikrs angswisseueu OsseKälts zu Kssorgsn.

') vekeimes Narmal vom 14, Des. 1797 bis 4, Närs 1798, 8, 165, Liltier,
t?esekiekte äes eiäg. Lreistsates Lern, Lä, V, 8, S69,

2) VermutlieK Ltisabstb äenser, LoeKter äes Xiiters äeuser, starb am
3«, lamiar 1814, 58 äabrs aK,
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1. Jgfr. Jenzer, Presidentin, hatte den Vorsiz der Versammlung,
den Vortrag der Geschäfte, die Umfrag und Sammlung der Stimmen,
und stuhnd in Verbindung mit dem ob : Krgs Commissariat und
dem Feld Lazaret Amt.

2, 3. Fr : Berseth x) geb : Steiger und Jgfr. Manuel besorgten
die Vertheilung, Verarbeitung und Abnahm des Leinzeuges das

im Arbeits Saal verfertigt wurde.

4, 5. Fr : Wagner 2) von Landshut und Fr : Beuther3) Haller
hatten die Aufsicht, Vertheilung und Abnahm der Arbeiten die

ausser dem Arbeits Saal gemacht wurden.

6. Fr : Rathsherrin von Diessbach4) Verwalterin der Cassa.

7. Fr : v : Grafenried 6) v : Sumiswald verwaltete die Einnahm
und Ausgabe der rohen Materialien.

8. Fr : König 6) v : Teüfelen Einnahm und Ablieferung der

verfertigten Kleidungsstücke aller Arten Kapüten.

9. Fr : Forer 7) geb : Fischer Besorgung des Magasins, Bett-
deken, Strohsäke etc.

10. Jgfr. Jeannette Bay 8) Besorg: der Lanternen, Lampen,
Oel, Kerzen, Küche Geschirr, Feld Kessel und Flaschen.

11. Fr: Sinner9) v: Bonmont Besorg: des Waschwesens,

Reparaturen etc.

*) Maria, Berset, geh. v. Steiger, Frau des Imbert Jak. Ludwig Berset,
Mitgliedes des Grossen Rates. Sie starb am 30. Juni 1803, 42 '/a Jahre alt.

2) Frau Rosina Catharina v. Wagner, geb. v. Wagner, Frau des alt
Landvogtes von Landshut, starb am 4. März 1810, 56 Jahre alt.

3) Frau Anna Beuther, geb. Haller, Gemahlin des Banquiers B. in der
Firma Beuther, Marquard & Comp.

4) Frau Susanna Catharina v. Diesbach, geb. Wolf, starb am 26. Aug. 1804

in Genf.

6) Frau Julie Katharina v. Graffenried, geb. Lerber, Frau des alt
Landvogtes F. v. Gr. von Sumiswald, starb am 8. Mai 1822 im Alter von 62 Jahren.

6) Frau Marg. König, geb. Fischer, Witwe des Pfarrers Anton König in

Teuffeien, starb am 21. Aug. 1832, 86l/2 Jahre alt.

') Frau Rosina Forer, geb. Fischer, starb am 11. Sept. 1834, 82 Jahre alt.

8) Jgfr. Johanna Margarita Bay, Tochter des Pfisters Emanuel Bay, geb. 1766.

") Frau Elisabeth v. Sinner, geb. Steck, Frau des alt Landvogtes Gottlieb
v. S. von Bonmont, Tochter des Landvogtes Sam. Steck von Lenzburg, starb am
20. Okt. 1799, 43 Jahre alt.
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1. ägtr. äsnzsr, Lrssiäsntin, Kätts cisn Vorsi« clsr Vsrsarnininng,
äsn VortrnA äsr dsseklilte, äis Ilmlrng nnä KnnnuluniZ äsr Ktirninsn,
unä stuknä iu VerKinäunA rnit äsrn ok: Lrgs dornruissnriät unä
äsiu l?siä Lnznret ^.mt.

2, 3. Lr: LsrsstK ^) gsk: Lteigsr uuä 4Zkr. Nnnusi Kssorgtsn
äis VsrtKsiiunA, VsrarKsituuA unä ^KnnKin äss Lsinzsuzzss äns

iur ^rksits 8nni vsrisrtiFt wuräs.

4, 5. Lr: Wngusr ^) vou LnnäsKm uuä Lr: LsutKsr ^) Lniisr
Knttsn äis ^.ulsiokt, VsrtKsiinnF uuä ^KunKm äsr ^.rbsitsn äis

nnsssr äsin Arksit« 8äni FsurnsKt wuräsn.

6. Lr: LntKsKsrrin von LisssKaeK^) Vsrwnitsrin äsr Oasss.

7. Lr: v: drntsnrisä ^) v: Kurniswaiä vsrwaltsts äis Linuniun
unä ^usgnks äsr roksu Untsriniisu.

8. Lr: Löuig °) v: Lsüisisu LiuuaKin nnä ^.Klislsrung äsr

vsrisrtiAtsn rvlsiäungsstüsics nllsr ^,rtsn Lnpütsn.

9. Lr: Lorsr ^) gsK: LisoKer Lssorgnng äss Nägnsins, Lstt-
äslcsn, KtroKsüKs st«.

19. äglr. äsnnnstts Läv Lssorg: äsr Läntsrnsn, Lnmpsn,
dsi, Lsrzsn, LneKs dssekirr, Lsiä Lessei nnä LiäsoKsn.

11. Lr: 8innsr ^) v: Lonmont Lssorg: äss >VnseKwessns,

Lspnrntnrsn sts.

') lvlaria. Lerset, gsb, v, Ltsiger, Lrau äes lmbert äak, Luäwig Lerset,
Nitglieäss äes örosssu Lates, 8ie starb am 30, äuui 1803, 42 äabrs alt.

2> Lrau Losiua Oätbariua v, Wagner, geb. v. Wagner, Lrau äss alt L»uä-

vogtö« vou Lauäsdut, starb am 4. Klars 1810, 56 äabrs alt,

^) Lrau ^uua Lsutber, gsd. Laller, Osmabliu äes Läociuiers L. iu äer

Lirma Leutber, Narc^uarä K Lorup,
^) Lrau öusauna OatKarina v, Oiesbaeb, gsb. Wölk, starb »nr 26, ^,ug, 1804

iu 6euf,

°) Lrau lulie Latbarina v, öratlsurisä, gsb, Lerber, Lrau äes alt Lanä-

vogtes L, v. 6r, vou sumisvalä, starb am S, IVlai 1822 Im ^lter von 62 Isbren.
°) Lrau Narg. König, gsb, Liseder, Witwe äss Lkarrsrs L,utou König in

Leuffsleu, starb am 21, ä,ug, 1332, 86V2 äsbre ait,

') Lrau Losiua Lorer, geb, Lisebsr, starb am 11. Lspt, 1834, 82 ääbrs ait,

Igtr, lobauna Nargarita Lav, LoeKter äes Leisters Lmauuei Lav, geb, 1766,

^) Lrau LIisabstK v, Siuner, gsb, StseK, Lrau äes alt Laoävogtss Sottiisb
v, 8, von Loumout, Loedtsr äes Lanävogtes 8am, LteeK von Lensburg, starb am
20, 0Kt, 1799, 43 Zabrs ait.
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12. Fr: Blauher1) geb: Lutz Besorg: der Reinlichkeit in den

Quartieren.

13. Fr: v: Grafenried 2) geb: Stek dem Feld Lazaret anexiert,
unter Hrn. Doktor Wyss Instruktionen.

14. Fr: Dautun3) geb: Ziegler Buchhalterin und Korres-
pondenzführerin.

Es wurde alsobald ans Werk geschritten. Die Arbeiterinnen
vermehrten sich täglich, den 3te" Merz waren ihrer'wenigstens 300
versammelt. Was und wie viel an allerley Arbeiten geliefert wurde,
ist mir grossentheils unbekannt, doch habe ich eine Quittanz von
Hrn. Doktor Wyss *) über 100 Strohsäke, 100 Kopfküssziehen
und 100 Leintücher. Ueberdies finde ich in meinen Noten noch

131 Mannshemden, 1 Kaput, 39 Pr: Schuh, 1 Pr: Stiefel, 157 Pr:
Strümpfe, 20 Kappen, 6 Pr: Handschuh, 40 Leinlachen, 10 Ma-

drazen, eine unbestimmte Anzahl Bettdeken und eine grosse Anzahl
Lazaret Binden, die theils in die Insel geschikt, theils unter die

von Solothurn zurückgekommenen Oberländer vertheilt worden sind.

Auch hatten wir vom ob: K: Comm: den Auftrag erhalten 1600
Ellen Strohsaktuch, 1000 Pr: Mannsschuh, 1000 Pr: wollene Strumpf
und 1000 Mannshemden verarbeiten zu lassen ; welches aber wegen
Kürze der Zeit bis zur Einnahm unserer Stadt nicht geliefert werden
konnte. Dem Hrn. Verwalter Wyss sei: habe ich den 4te" Merz
3 Blaques und 4 Aschentücher zu Bedekung der Munitions- und

Brodtwagen übergeben, die im Saal verfertigt worden sind.

Unglaublich ist der Eifer mit welchem alles arbeitete, und rührend

war die Einigkeit und Liebe die unter allen herrschte, des schönen

Zwekes nüzlich zu seyn und wohlzuthun, würdig.

Die unter den Frauen veranstaltete freywillige Collekte im
Saal fiel über alle Erwartung reichlich aus: der Wittwe Scherflein,
des Armen Nothpfennig, der Handwerkerin Taglohn fiel hinein.

') Frau Maria Elisabeth Blauner, geb. Lutz, Frau des Notars Bl., starb am
8. Dez. 1839, 75'/s Jahre alt.

2) Frau Charlotte v. Graffenried, geb. Steck, Frau des Oberstlieut. Ludwig
Carl v. Gr., Schwester von Nr. 11, starb am 18. April 1805, 42'/4 Jahre alt.

3) Frau Elise Dautun, geb. Ziegler, war offenbar die Frau des Elie Dautun,
französischen Pfarrers in Bern von 1800—1816.

*) Dr. med. Samuel Wyss, bis zum 15. März Feldlazarettkommissarius,
starb am 2. Febr. 1834, 76 Jahre alt. Vgl. C. Brunner, Die Verwundeten etc., S. 287.
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12. Dr: LlauNsr ^) g«K: Dutz Dssorg: äsr Dsin liekKsit in äsn

(juartisrsn.

13. Dr: v: Dratsnrisä ^) gsb: 8tsK äsrn Dsiä Dazarst nnsxisrt,
nriksr Hrn. Doktor W^ss InstruKtionsn.

14. Dr: Dautnu ^) gsb: Zisgisr DuoKKaltsrin nnä Dorrss-
nonäsnztükrgrin.

Ds wnräs aisokaiä ans Wsrk gssskrittsn. Dis ^rksitsrinnsn
vsrmekrtsn sisk tägiiek, äsn 3^°" Nsrz warsn ikrsr wsnigstsns 300
vsrsainrnslt. Was nnä wis visi an aiisrisv ^.rksitsn gslistsrt wuräs,
ist inir grosssntksiis unbekannt, äoob Kabs isb sins tjnittanz von
Drn. Doktor Wvss ^) übsr 100 strobsäks, 100 DovtKüsszisKen

nnä 100 DsintnsKsr. DsKsräiss Knäs i«K in rnsinsn Xotsn noeb

131 Nannsbsinäsn, 1 Daput, 39 Dr: Sobub, 1 Dr: Stistsi, 157 Dr:
Ktrürnnts, 20 Davpsn, 6 Dr: DanässKnK, 49 DsiniasKsn, 10 Na-
ärazsn, sins uubsstirnints ^nzaki DsttäsKsn nnä «ins gross« ^.nzakl
Dazarst Dinäsn, äi« tbsiis in äis Inssi gssskikt, tbsiis uut«r äi«

von KoiotKuru zurüokgskoinrnsnsn Dberlänäsr vsrtbsilt woräsu siuä.

Xusb Kattsn wir vorn ok: D: lüornrn: äsn ^.nttrag srbaitsn 1600
DIIsn 8troKsaKtu«K, 1000 Dr: iVlannsssbuK, 1000 Dr: woiisn« «trüinpt
nnci 1000 Naunsbsinäsn vsrarbsitsn zu lasssn; wsiokss aksr wsgsn
Dürzs äsr Zsit Kis zur DinnaKin uussrsr Ktaät niskt gslistsrt wsräsu
Konnts. Dsrn Drn. Vsrwaitsr Wvss ssi: KaKs isb äsn 4^°" Nsrz
3 Dlac^nss nnä 4 ^ssksntüeksr zu DsäsKung äsr Nnnitions- unä

Droätwagsn üksrgsksn, äis ün 8aai vsrtsrtigt woräsn sinä. Dn-
glanklisk ist äsr Ditsr init wslsksin alles arksitsts, unä rükreuä

war äis DinigKsit uuä DisKs äis untsr allsu KsrrseKts, äs« sekönen

ZwsKss nüzliek zn ssvn nnä wokizutkun, würäig.

Dis uutsr äsu Drausn veraustaitsts trs^wiiiigs tüollskte irn

8aai üsl üksr alle Drwartung reiekliek aus: äsr Wittwe KeKsrtisin,
äss ^,riueu XotKntennig, äsr DanäwsrKsrin LagloKv üsl Kinein.

') Lrau Nari» L!isabetb LIauuer, geb. Lutü, Lrau äes Xotar» LI,, starb am
8. Des. 1839, 75'/s äabrs alt.

^) Lrau Obariotte v. Oratteorisä, geb, LteeK, Lrau ckes Oberstiieut, Luävig
Osrl v, (ir,, Sebwester von Xr, 11, starb am 18, >prii 1805, 42'/4 äabrs alt,

^) Lrau Läse Oautuu, gsb, Zisgisr, vsr ottsubar äis Lrau äss Llie Lautun,
transösiseden Ltarrers iu Lern von 1800—1816.

^) Lr. mscl. Samuel Wvss, Kis sum 15. Ivlars! LslölasarsttKommissarius,
starb am 2. Lebr, 1834, 76 äakre »it. Vgl, O, Srunnsr, Ois Vervuuästen ete,, S, 237,
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So gerne, so aus innerm Antrieb, so aus reiner Gott und Menschenliebender

Rüksicht ist vielleicht nie in unserer Stadt gesteürt worden ;

das kann ich als gerührte Zeugin gewissenhaft unterschreiben. Auch

ganze Stüke Tuchs, grosse Pake Kleider und Linnen flössen uns

täglich zu. Daher war auch der Schmerz des Ausschusses des Comité

(der aus Jgfr. Jenzer, Fr : v : Grafenried Stek, Fr : Beuther Haller
und mir bestand) um so gerechter und stärker, als durch eine un-

glükliche Uebereilung der baare Betrag dieser Steuer in das ob:

Kriegs Commissariats Bureau kam und dort den Franzosen in die

Hände fiel. Es war für die Committierten heilige Pflicht dieses

Geldes wieder habhaft zu werden; sie scheueten also keine

unangenehme beschwerliche und fruchtlose Gänge bey den französischen

Generalen und Commissarien, und Gott sey Dank, der General

Schauenburg gerührt durch die Gültigkeit und Kraft des Anspruchs,
liess durch seinen Cassa Verwalter Gentil den Frauenzimmern die

Summe auf ihr blosses Ehrenwort alsobald baar ausbezahlen,
obwohl nicht er, sondern andre Franzosen das oberwähnte Bureau
in Besiz nahmen.

In dem Zeitraum zwischen dem Verlurst und dem Wieder-
besiz des Geldes mussten von dem Frauen Comité verschiedene

dringende Bedürfnisse des leidenden Militairs bestritten werden.

Das geschah aus einigen Hundert Frkn., die verschiedene Wohl-
thäter und eine Gesellschaft junger Frauenzimmer besonders zu
diesem Zwek hergaben.

Wie eifrig und verständig schon vor der Einnahm Berns Fr:
v: Grafenried-Stek im Lazaret handelte, ist noch allbekannt; wie

bey ihrem durch Kränklichkeit und die erschütterndsten Gemüths-

bewegungen veranlassten Austritt am Morgen des 5ten Märzes sie

alsobald von mehreren Frauen abgelöst wurde ; wie viele derselben

aus den edelsten Häusern Berns einige Wochen hintereinander
weder Ekel, noch Verdruss, noch Undank und bey zwanzig
durchwachten Nächte scheuten um ihren leidenden Vaterlandsvertheidigern
das gegebene Versprechen sie zu verpflegen und zu erquiken, zu

erfüllen, das wird wohl bey manchem Landsmanne noch in
dankbarem Andenken stehn, wie auch die weise Nutzanwendung des

zu ihren und ihrer Familie Gunsten wieder eroberten Capitals,
durch Hrn. Pfarrer Grüner mit so vieler Mühe und Gewissenhaftigkeit

vertheilt.
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8o gsrns, so sus ivnsrm ^ntrisk, so sus rsinsr dott uud NsnseKsn-

iisksndsr düksiekt ist visiisiekt uis iu uussrsr Ktadt gsstenrt worden;
dss Kann iek als gerükrts Zengin gswisssnkstt nntsrsekrsiksn. ^.uek

gauzs 8tüKs LueK«, grosse dake Idsidsr nnd dinnsn üossen uns

tägiiek zn. dsksr war anek dsr KeKmerz dss ^.nsseknssss de« konnte

(dsr ans dgtr. dsnzer, dr: v: dratsnrisd 8tsK, dr: dsutksr dallsr
nnd inir Ksstand) niu so gsrsektsr nnd stärker, ai« durek eins nn-

glüklieke deksreiinng dsr Kasrs Betrag dieser Ktsuer in das «Kl

Kriegs (Kommissariats dursau Kam uud dort dsu Lranzossn iu die

dänds Kei. ds war tür dis kommittierten Ksiiigs dtiiekt diese«

dsidss wieder KaKKatc zn wsrdsn; sie seksusten also Keine un-

angenskme KeseKwerlieKs und truektioss dänge bev dsu tranzösiseksn

dsnsraisn nnd Lommissarien, nnd dott ssv dank, der denersi

KeKansnKnig gsrükrt dureb dis düitigkeit uud Lratt dss ^.nsprneks,
iisss durek seinen Oassa Verwalter dentii dsn druusnzimmern die

8umme ant ikr Ki««sss dkrenwort aisoksid Kssr snskezaklsn, «K-

woki niekt sr, sondern andrs Lranzossn das «KsrwZKnts durean
iu Lssiz nakrusn.

Iu dsm Zeitraum zwiseksn dsrn Veriurst und dern Wieder-
Kssiz des dsidss rnussteu von dein Lrsnsn tüornite versekisdsne

dringende Lednrtnisse des leidenden Nilitsir« Ksstritten wsrdsn.

dss gssekuk aus einigen dnndsrt LrKn., die versekisdsne Woki-
tkäter nnd eins desellsekatt zunger Lrausnzimmer Kssondsrs zu
disssrn ZwsK Ksrgsbsn.

Wie eitrig nnd verständig sebon vor der dinnabin derns Lr:
v: dratsnrisd-8tsK im dazarst bandsits, ist noeb aiikskannt; wis
bev ibrem dnreb LränKliebKsit und dis srsebüttsrndstsn demütbs-

bswsgnngsn vsrsuissstsn Xnstritt am Norgen dss 5^" Närzss «is

sisobaid von msbrsreu Lranen abgelöst wnrds; wie viele derselben

aus dsu sdelsten däuseru dsrn« sinigs Woeben Kintsreinsndsr
wedsr dkei, uoek Vsrdru««, noek dndsnk nnd Ksv zwanzig dureb-

wsekteu XäeKte «ebentsn um ikrsn leidenden VatsrIand«vsrtKeidigsrn
das gsgskens Ver«vrseKsn «is zn vsrpiiegsn nnd zn ero^niken, zn

Stluilsn, das wird woki Ksv msnekem dsndsmsnns noek in dsnk-

Ksrsm ^.ndsnksn stskn, wie snek die ws!«e Nntzanwendung de«

zn ikreu und ikrer Lamiiis dunsten wieder sroksrtsn Lapitsis,
dnrek drn. Ltsrrer drnvsr mit so vieler NüKs nnd dswisssnksttig-
Ksit vsrtksilt.
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Auch über ihren eigentlichen Wirkungskreis den Kanton Bern
hinaus erstrekte sich späterhin die Vorsorge des Frauen Comité.

Die als Geiseln weggeführten Walliserx) wurden von ihnen im
Gefängniss zu Bern besucht, um ihre Bedürfnisse befragt, mit

Linnen, gesunder Kost und Andachtsbüchern versehn.

Hier haben Sie nun, Wohlehrwürdiger Herr, das Erheblichste

was ich über diesen Gegenstand anzuführen weiss. Sollten Sie

weitere Erläuterungen bedürfen, so werde ich mir eine Pflicht daraus

machen, Sie bestmöglichst zu befriedigen. Finden Sie es nicht
unbescheiden, so bitte ich Sie mir den Namen des Blatts und die

Nummer zu nennen, welche die arge Beschuldigung gegen unser
armes Bern enthält und mir zugleich zu sagen: wann und wo Sie

gesinnet sind, Ihre Vertheidigung einrüken zu lassen. Genehmigen
Sie auch gütigst die aufrichtige Versicherung der ganz besondern

Hochachtung mit der ich die Ehre habe zu seyn

Wohlehrwürdiger Herr! Ihre gehorsamme Dienerin

Julie Dautun - Ziegler.
Bern den 20ten Brachmonat 1815.

Aus der beiliegenden Rechnung „der im Jahr 1798 zu Bern
errichteten Lazarethgesellschaft" ergibt es sich, dass die vom Kommissär
Rouhier behändigte Kasse Fr. 3680 (alte Franken) enthielt und dass

Frau Ratsherrin v. Diesbach als Seckelmeisterin noch 20 Franken,
4 Bazen und 3 Kreuzer ablieferte.

Die Ausgaben setzten sich zusammen aus 1232 Franken für die

Hinterlassenen der in Bern in der Insel an ihren Wunden verstorbenen

Soldaten, aus Steuern, welche an Unheilbare oder sonst aus dem

Lazarett Entlassene verabreicht wurden 772 Franken, aus Reisegeldern
für die aus dem Lazarett Entlassenen und die aus der Kriegsgefangenschaft

Zurückgekehrten 223 Franken 5 Bz., aus Beiträgen an Badekuren

72 Franken, aus Steuern an verschiedene Witwen 147 Franken
5 Bz. und an Vermischtem (Verunglückten in der Gemeinde Wiehtraeh
140 Franken, ins Wallis 64, in den Aargau 30 etc.) 252 Franken
7 Bz. 2693 Franken 7 Bz. Der Ueberschuss von 1000 Franken
wurde in einem Gültbriefe von 100 Kronen auf Maria Etter geb.

') Sie befanden sich vom 11. Juni 1798 bis gegen Ende des Monats in
Bern. Vgl. Streikler, helvetische Aktensammlung, Bd. I, S. 285.

v
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XnsK übsr ikreu sigsutlisksu Wirkungskreis dsr, Lanton Lsrn
Kinans srstrskt« 8ieK spätsrkin äis Vorsorge äs» Linnen tüomits.

Lis als Llsissin wsggskükrtsn Wailisor ^) wnräsn von iknsn im
deküngniss zu Lsrn KssneKt, nm ikrs Leäürknisse Kekragt, mit
Linnen, gesunäer Lost nnä ^.näaektsküeksrn vsr8skn.

Lisr KaKsn Kis nnn, WoKIeKrwüräigsr Herr, äas LrKeKIiek8ts

wa8 iek nbsr äis8sn (ziegsnstanä anznkükrsn wsi88. Kellten Kis
weitere Lriänternngsn Ksäürksn, 80 wsräs iob mir sins LilieKt äarans

maobsn, Kis KsstmöglieKst zn Ksirieäigen. Linäsn Kis es niekt un-
KeseKeiäen, 8« bitts iob Kis mir äsu Xainsn äs8 Liatt8 nnä äis
Xnmmer zn nsnnsn, wsisks äis arge LssoKniäignng gegen nv8sr
arm«8 Lsrn sntbüit nnä mir zngisiek zu sagen: wann nnä wo Kis

gssinnst sinä, Ikrs VsrtKsiäigung einrüksn zn ias8sn. dsneknngsn
Kis ausb gütig8t äis aniriektigs VersieKsrung äsr ganz Kssonäsrn

LoeKaeKtnng mit äsr isb äis LKrs Kabs zn 8svn

WoKIsKrwüräiger Herr! IKr« gskoisamme Lisnsrin

äniis Lantun - Zisgi sr.

Lsrn äsn 26^° LraeKmonat 1815.

^,N8 äsr Ksiliegsnäen LseKnnng „äsr im äakr 1798 zn Lsru sr-
risktsrsn LazarsrKgs8siIseKakr" srgikt S8 sieK, äa«« äis vom Lommissär
LonKier KsKsnäigts La88S Lr. 3689 (aits LranKsn) sntkisit nnä äa8s

Lran Rst8ksrrin v. LiesKaeK ais KeeKeimeistsrin noek 29 LranKsn,
4 Lazsn nnä 3 Lrenzsr abiieterte.

Lis ^.nsgaksn setzten sisk zusammen ans 1232 LranKsn kür äis

Hintsriasssnen äsr in Lsrn iu äsr lussi an ikrsn Wnnäeu vsrstorksnsn
Koiäatsn, aus Ktsusrn, wsisks an LnKeiiKare oäsr 8«N8t aus äsm

Lazarett Lntlassens verakrsiekt wnräsn 772 LranKsn, an8 Lsissgeläsrn
kür äis an8 äsm Lazarstt Lntiä8ssnsn nnä äis ans äsr Lrisg8gsiangsn-
sskskt ZnrüeKgsKsKrtsu 223 LrauKsu 5 Lz., an8 Lsiträgsu an Laäs-
Knrsn 72 LranKsn, nu8 Ktsnsrn an v«r8ekisäsue Witwsn 147 LranKsn
5 Lz. nnä an Vsrmi8«Ktsm (VernngiüeKtsn in äsr Liemsinäe WieKtraeK

149 LranKsn, ins Wallis 64, in äsn ^argan 36 sts.) 252 LranKsn
7 Lz. — 2693 LranKsn 7 Lz. Lsr LsbsrssKuss von 1966 LranKsn
wnräs iu sinsm OüitKrisks von 166 Lrousn ank Naria Lttsr gsk.

8ie bekanäen sieb vain 11. luni 1798 bis gegen Lnäe äes Aooäts in
Lern. Vgl. Streikler, Kelvstisebs ^Ktensäinmlung, Lä. I, 8, 285.
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Zesiger in Bargen und bei Banquier Schmid in Bern mit 300 Kronen
angelegt.

Am 24. Mai 1800 genehmigten Jgfr. Jenzer, Helfer Grüner als

Aktuar, Frau Ganting, geb. Ziegler,x) Jgfr. Steck von Lenzburg2)
und Jgfr. Haller von Neus3) die Rechnung.

Nachdem für den im sog. Stecklikrieg verunglückten Andreas
Dennler noch 138 Franken 8 Bz. aufgewendet worden waren, stand
der Fonds am 5. Mai 1807 auf 1061 Franken, 9 Bz., 3 Kreuzer.
Wir können nicht sagen, welche Verwendung diese Summe später fand.

*
Heutzutage sorgt eine grosse Vereinigung von Damen und Herren

schon im Frieden für die Bedürfnisse der Heilpflege im Kriege; es

ist der Verein „des Roten Kreuzes", der in immer weitergehendem
Masse dafür gerüstet zu sein sucht, dass er den offiziellen Sanitätsdienst

für die Truppen im Kriegsfalle unterstützen und ergänzen kann.

Gegenüber diesen neuern umfassenden Bestrebungen darf man indessen

nicht gering denken von der Tätigkeit und Aufopferung der
patriotischen Frauenzimmergesellschaft des Jahres 1798, welche unter
schwierigen Umständen nach Kräften eine grosse Aufgabe zu erfüllen
gesucht hat.

Die Balm zu Rothenflnh.
Von Dr. Ris, Thun.

(Aus einem Bericht über einen 1897 unternommenen Ferienausflug.)

W m m om Saxetental nach Wilderswil hinuntersteigend,
durchquert der Wanderer einen Wald, der

auf der Karte den Namen Rothenfluhwald

trägt. Dieser Name erinnert den Kenner

unserer Geschichte an eine Burg, die die

mittelalterlichen Herren des Lauterbrunnentales

irgendwo am linksseitigen, südlichen

Taleingange zum Saxeten — oder westlichen,

rechtsseitigen zum Lütschinentale besessen haben sollen. Allein dort,

wo auf • der Karte das topographische Zeichen für eine Ruine steht

') Nicht nachzuweisen.
2) Charlotte Steck, Schwester von 11 und 13 hievor.
3) Tochter des Gotti. Emanuel Haller, Landvogts von Nyon Neus.
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Zssigsr in Lsrgsn nnd dsi Lsncinier 8eKmid in Lsrn mit 300 Kronen
SNgglsgt.

^m 24. Nsi 1860 genekmigten dgfr. denzsr, Usiler drunsr als

XKtnsr, Lran (Znnting, gsb. Ziegisr, ^) dgfr. 8ts«K von LsnzKurg ^)

nnä dgfr. Haiisr von Nsns ^) dis LseKnnng.
XaeKdem kür dsn irn sog. KtseKliKrieg vsrnngiüektsn ^ndrsss

Lsnnier noek 138 LranKsn 8 Lz. snigewendst worden warsn, stand
der Lovd« arn 5. Nsi 1807 auf 1061 LranKsn, 9 Lz., 3 Krenzer.
Wir Köunsn niebt sagen, wsieks Verwendung disss Kurnins später fand.

Leutzutags sorgt eine grosse Vsrsinignng von Larnsn nnd Herren
sekon im Lriedsn für die Bedürfnisse der Lsiiviiegs im Kriege; es

ist dsr Vsrsin „dss Loten Krenzes", der in immer weitergekendsm
Nasse dakür gsrüstst zu ssiu suekt, dass sr dsu offiziellen ösnitüts-
disnst für di« Lrnppen im Kriegsfalls unterstützen nnd ergänzen Kann.

(IsgsnüKsr diesen nsusrn umfassenden LestrsKnngen darf man indessen

niekt gsriug dsuksn von dsr LätigKsit und ^,nf«ntsrung dsr patrio-
riseken LrausnzimmsrgessiiseKaft dss dakrs« 1798, wsieke unter
sekwierigsu Lmstäudsu naek Kräften eins grosse ^.ntgake zu ertuilen
gssnekt Kat.

Die Laim 2u RotKöuöiiK.
Vau Or, Ris, IKun.

(^us eiueiu LsrieKt über sinsn 1897 nntsrusiumeuen LerisnäustZuZ,)

om Ksxetsntai uaek Wiidsrswii Kinnntsrstsigsnd,
durekciuert dsr Wandsrsr einen Wald, der

auf dsr Karts dsu Xamsu LotKsnüuKwald

trägt. Lisssr Xams srinnsrt den Kenner

uussrsr dssekiekts sn eins Lurg, dis dis

mittslaltsriieksn dsrrsn dss LautsrKrunnsn-
tules irgsndwo am linksssitigsn, sndiieksn

Laisingangs zum Kaxsten — odsr wsstlieken,

rsektsseitigsn zum LütseKinsntais Kssssssn KaKsn sollen. Allein dort,

wo suk 'dsr Karts das tovograpkiseks ZeieKen für eiue Luins stskt

') Xiebt u«,eküuiveissn,
^) LKärlotte LteeK, Lebvester van 11 und 13 Kievor.
^) LosKtsr des Sottt. Lmsnuel Lätier, LändvoZts von Xv«u — Xeu«,
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